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Es ist 5 vor 12! 
Jetzt Vertrauen schenken! 

Bürokratie abbauen! 
Finanzen stärken! 

Transformation fortsetzen! 
Sicherheit gewährleisten!  
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1. Kommunale Selbstverwaltung ist das verfassungsrechtlich garantierte Recht 

von Städten, Gemeinden und Landkreisen, ihre Angelegenheiten eigenverant-

wortlich zu regeln und dadurch das Wohl ihrer Einwohnerinnen und Einwohner 

zu fördern. Das Recht auf kommunale Selbstverwaltung garantiert den Kommu-

nen Personal-, Organisations-, Finanz- und Planungshoheit und muss dringend 

wieder hergestellt werden.  

2. Überbordende Regelungswut vom Bundes- und Landesgesetzgeber gepaart 

mit einer zunehmenden strukturellen Unterfinanzierung hat diese Selbstverwal-

tungsgarantie in den letzten Jahrzehnten immer weiter ausgehöhlt. Die Erfül-

lung von staatlichen Pflichtaufgaben mit minimalen Entscheidungsspielräumen 

steht vielerorts mittlerweile komplett im Vordergrund. Dies muss sich wieder än-

dern. Konsequenter und nachhaltiger Bürokratie- und Regelungsabbau sichert 

die kommunale Selbstverwaltung und stärkt die kommunale Verantwortung. Wir 

brauchen mehr Handlungs- und Entscheidungsfreiheit bei der Erfüllung der uns 

inzwischen erdrückenden Aufgabenlast. Und wir fordern, dass wir von der Bun-

desebene endlich als gleichberechtigter Partner anerkannt und auf Augenhöhe 

in die Reform- und Gesetzgebungsprozesse eingebunden werden. 

3. Vor diesem und auch vor dem Hintergrund der daraus resultierenden finanziel-

len Überforderung der Kommunen lehnt der Niedersächsische Städtetag die 

Übertragung weiterer, neuer Aufgaben auf die kommunale Ebene strikt ab. Wir 

fordern von Bund und Land den sofortigen Verzicht auf weitere bürokratische 

Regelungen.  
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4. Unter anderem in den Bereichen Jugend- und Sozialhilfe, Denkmalschutz und 

bei der Wahrung der eigenen Wirtschaftlichkeit muss den Kommunen mehr Ver-

trauen entgegengebracht und Verantwortung gegeben werden. So sind bei-

spielsweise Genehmigungen der Regionalen Landesämter für Schule und Bil-

dung für Kitabauten, Betriebserlaubnisse des Landessozialamtes für Einrichtun-

gen der Jugendhilfe und „wohlmeinende“ fachliche Beratung von Landesamt für 

Denkmalschutz und der überörtlichen Kommunalprüfung im Verhältnis zu Kom-

munen entbehrlich. Die Kommunen sind an Recht und Gesetz gebunden. Sie 

unterliegen einer umfassenden demokratischen Kontrolle durch direkt gewählte 

Volksvertretungen, durch Rechnungsprüfungsämter und durch die Kommu-

nalaufsicht. Dies ist völlig ausreichend.  

5. Das Land muss Bürokratieabbau wagen: Weg von einer Misstrauens- hin zu 

einer Vertrauenskultur. Dies betrifft insbesondere das Förder- und Vergabe-

recht. Mit dem Kommunalfördergesetz hat das Land den richtigen Weg beschrit-

ten. Jetzt geht es darum, dass auch alle Förderprogramme des Landes, die sich 

an Kommunen richten, sowie die Umsetzung des kommunalen Anteils am Son-

dervermögen Infrastruktur und Klimaneutralität des Bundes in den Anwen-

dungsbereich dieses Gesetzes einbezogen werden. Bei der Novelle der Nieder-

sächsischen Wertgrenzenverordnung hat die Landesregierung die Bedürfnisse 

der Kommunen nach Anhebung der Wertgrenzen, auch im Vergleich zu ande-

ren Bundesländern, nur unzureichend berücksichtigt. Hier muss nachgebessert 

werden. 

6. Intakte Kommunen sichern die Demokratie. Durch eklatante Vernachlässigung 

der kommunalen Ebene durch Bund und Land gerade in den letzten zehn Kri-

senjahren erleben wir inzwischen eine Vertrauenskrise in die demokratischen 

Strukturen und unseren Staat. Dies bekommen alle Hauptverwaltungsbeamtin-

nen und -beamte sowie alle ehrenamtlich Tätige tagtäglich vor Ort zu spüren. 

Wir brauchen die notwendigen finanziellen und personellen Ressourcen und 

zeitgleich die größtmögliche Handlungs- und Entscheidungsfreiheit bei der Um-

setzung unserer qualitativ und quantitativ enorm steigenden Aufgabenlast!  
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7. Städten, Gemeinden und Landkreisen ist finanzielle Eigenverantwortung durch 

die Erschließung eigener Steuerquellen und einen übergemeindlichen Finanz-

ausgleich verfassungsrechtlich garantiert. Von dieser finanziellen Eigenverant-

wortung ist die Mehrzahl der niedersächsischen Kommunen derzeit bekannter-

maßen weit entfernt. Dies beruht auf einer massiven strukturellen Unterfinan-

zierung der Kommunen, die Bund und Land zu verantworten haben und drin-

gend beseitigen müssen. Wir fordern eine längst überfällige höhere Beteiligung 

der Kommunen an den Gemeinschaftssteuern. 

8. Die niedersächsischen Kommunen mussten im Jahr 2024 einen negativen Fi-

nanzierungssaldo von 4 Milliarden Euro verkraften. Das Land hat dagegen ei-

nen positiven Finanzierungssaldo von rund 1,5 Milliarden Euro erwirtschaftet. 

Das ist eine Differenz von 5,5 Milliarden Euro und im Ergebnis das Volumen des 

gesamten kommunalen Finanzausgleichs im Jahr 2025, dessen Zuweisungs-

masse ebenfalls 5,5 Milliarden Euro beträgt. 

9. Die Landesregierung hat mit der Bereitstellung von zusätzlich 250 Mio. Euro 

jährlich zur Erhöhung der pauschalierten Finanzhilfe für Personalausgaben in 

Kindertagesstätten nebst Dynamisierung anhand der Tarifabschlüsse einen ers-

ten Schritt zur Verringerung des strukturellen Defizits unternommen. Weitere 

müssen folgen. Es braucht einen aufgabenadäquaten Konnexitätsausgleich 

und insbesondere eine Erhöhung der Verbundmasse im kommunalen Finanz-

ausgleich. Der Niedersächsische Städtetag fordert eine Erhöhung der Verbund-

quote im kommunalen Finanzausgleich um eine Milliarde Euro jährlich. Es ist 

langfristig nicht tragfähig, wenn Niedersachsen den letzten Platz der Flächen-

länder beim Kommunalen Finanzausgleich pro Kopf einnimmt und gleichzeitig 

einen Spitzenplatz bei der Verschuldung und den negativen Finanzierungssal-

den. 

10. Wirtschaft und Gesellschaft befinden sich in einem Transformationsprozess hin 

zur Klimaneutralität. Kommunen sind hier in vielerlei Hinsicht gefordert; insbe-

sondere, wenn sie kommunale Stadtwerke und / oder kommunale Verkehrsbe-

triebe haben. Kommunen und kommunale Stadtwerke müssen die Wärme-

wende vollziehen und dafür bis 2030 geschätzt 43 Mrd. Euro in Wärmenetze 
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und Anlagen zur klimaneutralen Wärmegewinnung investieren. Kommunale 

Verkehrsbetriebe müssen aufgrund der Verkehrswende ihren Fuhrpark auf 

emissionsarme und -freie Fahrzeuge umstellen und neue Betriebshöfe sowie 

eine Ladeinfrastruktur aufbauen. Das wird deutschlandweit ebenfalls viele Milli-

arden Euro kosten. Auch die Industrie sowie die Ernährungswirtschaft stecken 

im Transformationsprozess mit großen Risiken bspw. bei der klimaneutralen 

Herstellung von Stahl. Etliche Städte in Niedersachsen haben eine industrielle 

Basis, die bewahrt und gestärkt werden muss.  

11. Vor diesem Hintergrund müssen Bund und Länder den Transformationsprozess 

in Kommunen, Wirtschaft und Gesellschaft nachhaltig unterstützen. Dazu 

braucht es gewaltige finanzielle Subventionen in den vorgenannten Bereichen, 

und zwar deutlich über das Volumen des Klima- und Transformationsfonds 

(KTF) hinaus. Dazu braucht es aber auch verlässliche Rahmenbedingungen. 

Insbesondere die Förderung der Elektromobilität und die CO2-Bepreisung müs-

sen beibehalten und planmäßig fortgeführt werden. 

12. Viele Bürgerinnen und Bürger sorgen sich um die Sicherheit im öffentlichen 

Raum. Dies betrifft auch die Sicherheit bei Veranstaltungen wie Stadtfesten 

oder Weihnachtsmärkten. Die Probleme sind allein mit kommunalen Ordnungs-

diensten nicht zu lösen. Es ist vielmehr Aufgabe von Polizei und Justiz, die In-

nere Sicherheit und die Ahndung von Straftaten zu gewährleisten. Die Kommu-

nen werden, auch perspektivisch, mehr Unterstützung benötigen. Wir fordern 

daher vom Land mehr Polizeipräsenz im öffentlichen Raum, das heißt eine Er-

höhung des Personals, sowie finanzielle Unterstützung bei baulichen Maßnah-

men zur Sicherung von Veranstaltungen bspw. über die Städtebauförderung, 

um den Zufahrtsschutz zu gewährleisten.  

 

Und am Ende unsere Erwartung zur Herangehensweise: Nicht nur Symptome be-

handeln, sondern Ursachen nachhaltig bekämpfen! 





!"#$%&"'"#()*+(&(*+"$,-)'-"-./$
!
�! """!#$%!&#'!!"##$%&'()*+,-./(%0()1&%2(!)&*!+,-!.%/)%&(!0&*&#')&'!1')!.2*%3&4

*&#')&'!*#%!51')!6(7!8#9"!:#';9<'&5#''&'!1')!:#';9<'&5'!$9;#&!)&5!=&3#9'2>?&54
@2')!059A521*!B521'$C<;&#3(! )#&!.%2)%! B5&*&5<2?&'(! )#&!=&3#9'!D2''9?&5(! )&5!
E9**1'2>?&5@1')!F#&)&5$2C<$&'GB5&*&'(!)#&!:H:!I0!1')!)#&!09?J9''&C%!0*@D(!
2>$!21A&595)&'%>#C<&!8#%3>#&)&5!2'3&<K5&'"!

�! """! #$%! 2>$! (-%3(.)&3(%()*4()(-%* 9532'#$#&5%! 1')! )2*#%! 1'2@</'3#3! ?9'! $%22%>#C<&5!
I1L$#C<%(! $%22%>#C<&'! :#'L>M$$&'! 1')! $%22%>#C<&'! N1$C<M$$&'"! O#&! 8#%3>#&)$C<2L%! #$%!
L5&#;#>>#3"!

�! """!3&<K5%!2>$!P2')&$?&5@2')!)&*!5($.678(%*+.92.(.&3*QO.RS!1')!)&*!5($.678(%*
+.92.(:*$%2*;(#(-%2(1$%2*QO.%0BS!2'"!

�! """!T/<>%!T1!$&#'&'!<-.3'-(2()%*2>>&!T&<'!U5&#$L5&#&'!.%/)%&!Q&#'$C<>#&A>#C<!0K%%#'3&'!
1')!D2''9?&5S(!2>>&!$#&@&'!359A&'!$&>@$%$%/')#3&'!.%/)%&(!7V!$&>@$%$%/')#3&!.%/)%&!
1')! 0&*&#')&'(! 7+! U5&#$2'3&<K5#3&! .%/)%&! 1')! 0&*&#')&'! 1')! LM'L! .2*%3&4
*&#')&'"!

�! """!?&5%5#%%!2>$!+&78=&'.()*2()*+.92.(>*;(#(-%2(%*$%2*+&#.3(#(-%2(%*#'!F#&)&54
$2C<$&'!KLL&'%>#C<&!I'>#&3&'!T1*!H9<>&!)&5!:#';9<'&5#''&'!1')!:#';9<'&5"!

�! """!?&5KLL&'%>#C<%!)#&!2>>&!T;&#!89'2%&!&5$C<&#'&')&!?(-.678)-@.* AB-(2()69786-678()*
+.92.(.&3*C*B&78)-78.(%D*EB+F:BG*"!

�! """!'#**%!)#&!!"##$%&'(%*H('&%3(*;2<5!1')!?&5%5#%%!$#&!3&3&'M@&5!P2')%23!1')!P2'4
)&$5&3#&51'3"!F2C<!I).-!('*JK*I16L*M*2()*B-(2()69786-678(%*4()@&66$%3*$#')!)#&!
U9**1'2>&'! .W#%T&'?&5@/')&! T1! <K5&'(! @&?95! )15C<! 0&$&%T! 9)&5! X&595)'1'3!
2>>3&*&#'&! Y523&'! 3&5&3&>%! ;&5)&'(! ;&>C<&! )#&! 0&*&#')&'! 9)&5! )#&! P2')U5&#$&!
1'*#%%&>@25!@&5M<5&'"!

�! """!<2%!2>$!N)3&%(*)#&*<-.3'-(2()0()6&##'$%3*Q.%/)%&?&5$2**>1'3S!1')!)2$!O)96-:
2-$#"!O#&!.%/)%&?&5$2**>1'3! L#')&%! T;&#*2>! #'!&#'&5!E9**1'2>;2<>W&5#9)&!$%2%%(!
;/<>%!)2$!Z5/$#)#1*!1')!@&$C<>#&A%!1'%&5!2')&5&*!.2%T1'3$/')&51'3&'"!O&*!Z5/4
$#)#1*!3&<K5&'!,V!Z&5$9'&'!2'(!)#&![@&5@M53&5*&#$%&5(!BM53&5*&#$%&5(! #<5&! 5&W5/4
$&'%2%#?&'!X&5%5&%&5!9)&5!H2<>@&2*%&!$#')"!

�! \!;#5)! ?&5%5&%&'! )15C<! )&'!O)96-2(%.(%>*N1()1P)3()#(-6.()*QP)3(%*R)"3#&%%*
Q[>)&'@153S(* )&'! 4-/(,)96-2(%.(%>* N1()1P)3()#(-6.()* S)&%!* R'-%3(1-('*
Q.2>T3#%%&5S!1')!)&'!T&$,.3(6789@.6@P8)()*5)L*Q&%*I)%-%3L!

�! """! @&5&#%&%! .2C<&'%$C<&#)1'3&'! #'! $&#'&'!I$6678P66(%* ?95(! )#&! LM5! )#&! B&5&#C<&!
=&C<%(! X&5L2$$1'3(! Z&5$9'2>! 1')! [532'#$2%#9'(! .%2)%&'%;#CU>1'3(! ]*;&>%! 1')!
X&5U&<5(! .C<1>&(! ^13&')! 1')! E1>%15(! .9T#2>&$(! 0&$1')<&#%! 1')! _'%&352%#9'! $9;#&!
Y#'2'T&'!1')!H#5%$C<2L%!3&@#>)&%!;15)&'"!

�! """! LK5)&5%!)#&!I5@&#%!$&#'&5!8#%3>#&)&5!)15C<!H()&.$%3*$%2*4()#-..'$%3*2(6*U)@&8:
)$%36&$6.&$678(6* #'! &#'&5! [@&5@M53&5*&#$%&5U9'L&5&'T(! LM'L! 5&3#9'2>&'! B&T#5U$4
U9'L&5&'T&'!1')!M@&5!,V!L2C<>#C<&'!I5@&#%$U5&#$&'"!

"""!@#&%&%!#*!V%.()%(.*1'%&5!8..,WXX===L%6.L2(*;&#%&5&!_'L95*2%#9'&'!2'"!
!
!

!"#$%&'($)%*"&%+, -).$*/&#'(01*#12(%&%,3%4,5)",!%"6"/,
,
,

Warmbüchenkamp 4<,=>:?@,-)""AB&%,
C&D&1A"+,>?::,E,=FG,@HI:F<,-)"JK,>:;LI?=@;?I:F,

!

!


